
Ein Schulbücherverzeichnis
der Mindener Dombibliothek

in der Mitte des 11 Jahrhunderts.
Cod Vat Pal lat. 82  ©

Von Franz Delster Sa
Im Irüheren Mittelalter wurde die Bildung des Klerus und

dadurch der Kulturstan des Volkes wesentlich Urc die
O LE beeinilußt Wie STIanN! 1M 11 Jahrhun-dert den Bischo{fssitzen Deutschlands mit diesen Schulen?

Es dürfte sıch lohnen, die weit zersireuten Notizen hıeruber
ach un ach sammeln. Wiıe ich vermute, Wwırd das Br
gebnis weit besser sein, als Nan gemeiniglich annımmt.. In
einer Irüheren Arbeit habe ich aut Cod Vat BDal U82 1Nge-wiesen, der uber die w1issenschaftliche Tätigkeit des ader-
borner Kanonikers 1etr1C) der schr wahrscheinlic auch
Domscholaster WAdrl, näheren Au{fschluß gl RUTE moöchte
iıch die Auimerksamkeit auTt 21n Bücherverzeichnis des Min-
dener Doms lenken Es stammt dusSs der zweıten Hälfte des
11 Jahrhunderts und äBt aut eine schr rege Tätigkeitder Domschule schlieBßen

Cod Vat Ral lat. 828 enthält 1n selnem altesten e1l ein Ver-
zeichnis VO  S Büchern, die 1in gewl1lsser Bernardus hatte anfertigenlassen. Es wurde mMe1nes Wissens Zzuerst VON Reififerscheid? undbald nachher unabhängig VOoIN Reitfferscheid durch Willmanns<
veröffentlicht: VONN letzterem g1ing 0S 1N die Catalogi Beckers)
ber. und bringen auch Yalız oder teilweise die iolgendenNotizen über Konsekrationen Vonmn Altären Das Verzeichnis enihakeine Ortsbestimmung. und gehen dieser rage nicht nach.

glaubt, der beigefügten Notizen müsse sich wohl
einen Ort 1ın der 1ÖZese Minden handeln; welches dieser Ort Sel,W1SSe NIC Stevenson, der Herausgeber des atfalogs derPalatina, g1bt Mainz als Entstehungsort Y rst ın allerneuester

Eine ersie auischluBßreiche Zusammenfassung g1bt auC|Deutschlands 53——4) 1906 036— 943
Äus der Frühzeit deutscher Scholastik und deutscher Tom-migkeit s ber das Eindringen Iranzösi-scher Dialektiker ıNM die Ostmark vgl Mitteilungen dUus einer Wie-

Ner und einer Klosterneuburger Hs Phil Jb 54 (1941) OLA
Rhein Mus 408— 10 Willmanns SEeIZ 1ne VO  S
Wiener WISsS Phil.-Hist. KI Sitzungsber. (1867) 545

Uübersehene Zeile wieder 211N.
Catalogi Dbibliothecarum antiqui, Bonn 1889, Vgl auchGottlieb, ber Mitfelalterliche B1bliotheken, Leipzig 1890, 370,der das Martinskloster iın Minden denkt. Dieses kommt aberder genannten Altäre un auch des Inhaltes desVerzeichnisses MG 1n Betracht.
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‚.1it vermutfe Christ®, reilich ohne nähere Angaben machen,
daß der Katalog aduUs Minden siamm: Die rage JläßBt sich noch
weiter klären.

Da das Verzeichnis N1IC umTfangreich ist und die Notizen,
obendrein mit en Abküurzungen, Stellen veröiffentlich
wurden, die CUTEe vielen Lesern aum zugänglich Sind,
dürfite zumal TUr das leichtere Verständnis der Tolgenden
Ausiührungen NULZl1IC Se1N, Verzeichnis un: Notizen noch
einmal geben Die Beschreibung der Hs, sSsoweılt S1C dem
: Jahrhundert angehört, und ein1ge Angaben uber die 11
dUus späterer Zeıt mögen vorausgehen.

Beschreibung des Cod Pal lat. 82  ©
Cod Vat Dal lat. 828 | membr. (If 1—II, 175—188 chart.); it.

11 —+ 188) ö1,0X 282 C D —4Y8 29,322,2 cm | gehört 1n T
H dem I 1ın I 175—188 dem Jahrh d währ-
rend IL E duls dem al r stammen. Da e21N IL. kl 1

nde des E geschriebenes egister ZUE Chronik des
TOSIUS 1ese1lbe Hand ze1g Ww1C die AÄnmerkungen Z Werke
selbst, muß die Hs VON bis 174Vv SOWEeIit reicht die 1m
Register vorausgesetTzie Zählung damals eın (1anzes gebi  2
haben Die wichtigeren Stücke sind olgende : 19 Registrum
N1CEe OFrosil IL — IIr e 0 < Johannes de Amando> De morbis

TEa Ui JUE nobhis SUNTSchulbücherverzeichnis aus der Mindener Dombibliothek 535  Zeit vermutet K. Christ®, freilich ohne nähere Angaben zu machen,  daBß der Katalog aus Minden stammt. Die Frage läBßt sich noch  weiter klären.  Da das Verzeichnis nicht umfangreich ist und die Notizen,  obendrein mit allen Abkürzungen, an Stellen veröffentlicht  wurden, die heute vielen Lesern kaum zugänglich sind, so  dürfte es zumal für das leichtere Verständnis der folgenden  Ausführungen nützlich sein, Verzeichnis und Notizen noch  einmal zu geben. Die Beschreibung der Hs, soweit sie dem  11. Jahrhundert angehört, und einige Angaben über die Teile  aus späterer Zeit mögen vorausgehen.  1l. Beschreibung des Cod. Pal. lat. 828.  Cod. Vat. Pal. lat. 828 [membr. (ff. I—II, 175—188 chart.); {ff.  (II+188) 31,5x23,2 cm, ff. I—48 29,3x22,2 cm] gehört in {ff.  1—88 dem 14. Jahrh., in ff. 175—188 dem 14./15. Jahrh. an, wäh-  rend ff. 89—174 aus dem 11. Jahrh. stammen. Da ein ff. I—II  gegen Ende des 14. Jahrh. geschriebenes Register zur Chronik des  Orosius dieselbe Hand zeigt wie die Anmerkungen zum Werke  selbst, so muBß die Hs von f. I bis f. 174“ — soweit reicht die im  Register vorausgesetzte Zählung — damals ein Ganzes gebildet  haben. Die wichtigeren Stücke sind folgende: 1° Registrum cro-  nice Horosii ff. I'—II*; 2° </Johannes de S. Amando> De morbis  ff. 1'—47v: Ut ea que a nobis sunt ... quod dicit super balneum  etc.; es folgt ff. 47v—48" ein Bruchstück aus den Aphorismen Ga-  lens; 3° /Roger Bacon Perspectiva> ff. 49'—66': Propositis radici-  bus sapientie  veritatem non posset sustinere. Amen dico vobis.  Explicit perspectiva Ifratris Rogeri Bacunm anglici scripte et com-  pleta anno gracie 1349 incompleto, 29 die septembris, aquario  ascendente; 4° Incipiunt questiones Radolfi Britonis ff. 66—88':  Prima utrum grammatica sit sciencia. Circa Priscianum minorem  queritur utrum grammatica sit sciencia.  Et arguitur quod non,  quia omnis sciencia  nunquam in racione termini. Et in hoc ter-  minatur. Es schließt sich ein Bruchstück an: Queritur utrum pre-  prosicio regat accusativum vel ablativum. Damit ist der erste Teil  der Hs. zu Ende.  Es folgt der uns beschäftigende Teil, der dem 11. Jahrh. ange-  hört: 5° Liber Pauli Horosii contra paganos ff. 89'—171": Incipit  Prologus Pauli Horosii Presbiteri in VII libros contra paganos  f, 89“: Preceptis tuis parui, beatissime pater Augustine, atque  utinam tam efficaciter quam  1i  nter  . Si edas, parte indicata Si  deleas. 6° Vier Briefe, die  dem Sulpicius Severus zugeschrieben  wurden,  Epistola  Severi  ad  sanctum Paulinum  episcopum  K :  tuos  tue  renun-  Postquam omnes  Z  COquoS  coquine  Sacre  ciasse CcOognovi.  .  Incipit  epistolar i 17  religioni  fidus interpres.  Incipit  alia epistola f. 171%:  Licet domnus  et germanus meus. — Ad Salvium ff. 171v—172": Forensis elatio  forensi debet exercitatione fervere  epistolari presentia visiten-  Tur-  7° Nach einem Bruchstück von wenigen Linien, das  durch-  gestrichen ist, ein Bücherverzeichnis f. 172%: Hi sunt libri quos  6 Geschichte der Bibliotheken  im Mittelalter:  Milkau-Leijk,  Handbuch der Bibliothekswiss., Leipzig 1940, 206.quod dicit ur Dalneum
IC O1g I H7V — YST C1n Bruchstück dus den Aphorismen (1a-
lens; 50 <Roger Bacon Perspectiva> IL 497—_ 66V Propositis radici-
bus sapıentie veritatem 110  > DOSSEeT Ssustinere. men dicao vobis.
Explicit perspectiva ratris KRoger1 Bacun anglicı scripie el '‘OImll-
pleta NNO gracie 1349 incompleto, die septembris, aquari19o
ascendente: L}O Incipiunt questiones Radaolti Britonis I 00
Prima uULrum grammatica S1iT sclencia. Circa Yriscianum 1norem
querifur utrum grammatıca sit sclencla. ET arguitur quod T101,
aula OMNIS SCIENCIA HNUNGUAM 1 Taclone CTrM1N1. ET in NOC LCer-
minatur. Es schlieDBt sich e1n Bruchstück Queritur Tum DTEe-
ProS1iC10 rega accusat vel ablativum. Damit ist der ersie e1l
der Hs En

E's olg der 1755 beschäftigende L eil, der dem 1l r dMlYC-
Öört 50 Liber aulı Horositi conira DAYANOS IL Z Incipit
Prologus aulı Horosil Presbiteri 1n VII libros cConira DAadganOosSs

8v Preceptis tu1s Da  5 beatissime Dater Augustine, atque
utinam Lam eifficaciter quam 11 nier S1 edas, parte 1indicatia S1
deleas 60 ler Briele, die dem SUulpiIcIus Severus zugeschrieben
wurden. pistola Severi ad ancium auliınum episcopum

1R LUOS I1 LeNUuN-ostquam COQUOS COoquine
SacreC1asse COONOVI. Incipit epistola Z religioniTidus interpres. Incipit alla epistola T Licet domnus

et MEUS, Salvium IL 7 1Va Forensis elat1o.
orensi ecxercitatione lervere epistolari presentla visiten-
Tr [9 ach einem Bruchstück VON wenigen Linien, das urch-
gestrichen 1ST, 1n Bücherverzeichnis 7DV Hi SUNT T1 QqUOS

Geschichte der Bibliotheken 1m Mittelalter Milkau-Leijk,
Handbuch der Bibliothekswiss., Leipzig 206
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Bernardus. 80 ' Der Bericht Uüber die Konsekration vVon drei Altären1737 Anno ah incarnatione domini Millesimo 1, Xmo I111to536  Franz Pelster  Bernardus. 8° Der Bericht über die Konsekration von drei Altären  17  1737 :  Anno ab  incarnatione domini  Millesimo  LXmo ]IIIto,  ... Custos ’sit nobis dominus vite diebus omnibus.  9° <Vita s. Alexii in versibus> ff. 173'—174v: Pater Deus ingeniti  10° An letzter  Stelle ff. 175'—188" stehen auf Papier von einer Hand des 14./15,  Jahrh. mathematische Aufzeichnungen, die zum Teil Autograph  eines Magisters sein müssen: Quidam fecit quendam tractatum, in  cuius prohemio inter cetera dicit.  Dieser letzte Teil gibt uns interessanten Aufschluß über den  Weg, wie die Hs in die Heidelberger Bibliothek gekommen ist.  Es heißt f. 182“: In nomine domini. Amen. Hanc summam primi  tripartiti sc. mathematici ego Jochannes> decanus Nuhusen<sis>  aggressus sum tribus precipue motivis incitatus. Die vielen Verbes-  serungen zeigen, daBß es sich um die Vorbereitung einer Schul-  vorlesung handelt. Wer ist dieser Johannes? Stevenson hatte irr-  tümlich Mulhusensis gelesen und sich damit den Weg zur weiteren  Klärung versperrt.  Der Johannes decanus Nuhusensis ist sicher  kein anderer als der vierte Rektor der Universität Heidelberg, der  im zweiten Jahre der Universität amtierte”.  Johannes von Wa-  * In der Matrikel des Jahres 1387 (G. Toepke, Die Matrikel  der Universität Heidelberg 1, Heidelberg 188%, 22) heiBßt es: Hü  subscripti sunt intitulati sub rectoria magistri Johannis de Wor-  macia alias de Wachenheym, scolastici ecclesie Nuhusensis extra  muros Wormacienses, cuius rectoria incepit anno 1387° in crastino  sancti Dyonisii. In den Acta Universitatis (a. a. O.) wird er ge-  nannt: vir magister Johannes de Wormacia, magister in artibus de  universitate Pragensi, canonicus et scolasticus ecclesie sancti Cy-  riaci extra muros Wormacienses. Johannes, der 1387 nur Canonicus  in Neuhausen war, ist nach 1391 Dekan dieser Kollegiatskirche ge-  worden und noch 1414 unter den Lebenden. Vgl. J. F. Schannat,  Historia episcopatus Wormatiensis 1, Francofurti 1734, 114. Ein  Eintrag im Exemplar der Vatikanischen Bibliothek machte mich auf  Cod. Vat. Pal. 1368 aufmerksam, nach dem Johannes noch um  1420 lebte.  Diese Hs nun, deren nähere Untersuchung ich dem  Fachmann überlassen muß, dürfte für die Geschichte der Astronomie  an deutschen Universitäten sehr interessant. sein; sie zeigt, daß Jo-  hannes sich recht bedeutende astronomische Kenntnisse erworben  hatte, ja, wenn nicht alles trügt, daB er beobachtender Astronom  war. Der erste Teil der Hs, der jüngeren Datums ist, enthält ein  sehr kunstvoll ausgeführtes Planetarium des Minoriten Sebastian  Münster. Auf ff. 46r—48r steht eine Tabula latitudinum et longi-  tudinum civitatum notarum; f. 46r wird die Distanz zwischen Worms  und Paris als auf 5 Längengrade angegeben. F. 49° haben wir  Tabule ascensionis signorum cum equacionibus domorum celi ad  Wormaciam, dessen Breite mit 49 Grad und 35  Minuten angegeben  Wards ” 1 S0  Tabule fortitudinum seu dignitatum septem planeta-  rum in omnibus gradibus 12 signorum zodyaci cum locis stellarum  fixarum complexionatarum in eisdem 12 signis ad annum domini  1420 et circa (?) quod est tempus magistri Johannis de Wachen-  heim decani Nuhusensis compositoris. Auf ff. 51'—56' steht eine  Tabelle der Fixsterne, die nach den Sternbildi  ern und Größen ge-  ordnet und auf das Jahr 1420 bezogen sind,  f. 56v: Omnes autem  predicte stelle fixe in supradictis 48 ymaginibus verificate et equate  in omnibus partibus firmamenti sunt 1028. Quarum in magnitudine  prima sunt 15, in secunda sunmt 45, in tercia sunt 208, in quartaCustos sit nobis dominus vVite diebus omn1ıbus.
Qo 1La 5. Alex11 1 versibus> Ir 1W E DPater eus ingeniti

109 An etzter
Stelle IL 1751— 1887 stehen aut Papier VON einer Hand des

mathematische AuTzeichnungen, die ZU e1l Autographelines Magisters eın muüssen : Ouidam eCc1 quendam tractatum, 1n
CU1IUS prohemio infier cCeiera 1C1

Dieser letizte e1l1 g1bt uUunNs interessanten Auischluß 2r den
Weg, WIC die Hs IN die [Teidelberger Bihliothek gekommen ISt.
Es el 182Vv In nNnOomMIinNe domini. Ämen Hanc SUmMMam Drimitripartiti mathematici CO Jochannes> decanus Nuhusen<sis>
dUGTreSSus SUu tribus precipue motivis incitatus. Die vielen Verbes-
SC zeigen, daß sich die Vorbereitung eliner Schul-
vorlesung handelt. Wer isSt dieser Johannes ”® Stievenson hatte 1F7-
Uumlich Mulhusensis gelesen und sich amı den Weg Z weiteren
KAlärung versperrt. Der Johannes decanus Nuhusensis 1sSt sicher
kein anderer als der vierte Rektor der Universität Heidelberg, der
E welten Jahre der Universität amtierte” Johannes von Wa-

In der Matrikel des Jahres 1387 Toepke, Die atrikel
der Universität Meidelberg In Heidelberg 22 21 0N° Hii
subscripti SUNnNt intitulati sSuh rectorila magistri Johannis de Wor-
maclia alıas de Wachenheym, scolasticı occlesie Nuhusensis extira
INUT OS Wormacienses, CUIUS rectorla incepDit aNnoO 1 Crasiino
sanctiı Dyonisi. In den cta Universitatis . wird
nannti: VIr magister Johannes de Wormac  1, magister 1 artıbus de
unıversitate Pragensi1, CanONICUS eT1 sSscolasticus ecclesie sancti Cy-riaci ExiIira Wormacienses. Johannes, der 1387 LIUr Canonicus
1ın Neuhausen WAärl, iSt nach 1391 Dekan dieser Kollegiatskirche g -worden und noch 1414 unier den Lebenden. Vgl Schannat,1siLior1a episcopatus Wormatiensis 1’ Francofurti 1734, 11a EinEinirag 1m Exemplar der Vatikanischen Bibliothek machte mich auftfCOA Vat Pal 7368 auimerksam, nach dem Johannes noch
1420 lebte Diese S NUunNn, deren nähere Untersuchung ich demFachmann überlassen mußD, dürfte ür die Geschichte der Astronomie

deutschen Universitäten schr interessant SCeIN; S1C zeigt, daß Johannes sich recC bedeutende astronomische AKenntnisse erworbenhatte, ]a) nicht alles TUgT, daß er beobachtender STFONDM
WAar.,. Der erstie eil der Hs, der Jüngeren Datums 1st, enthält e1nschr kunstvoll ausgeführtes Planetarium des Minoriten SebastianUnster Au{t IT 267 — U8T sicht 1ne Tabula latiıtudinum cT1 10nNgl-udınum civitatum NOLarum ; XT 1rd die Distanz zwischen OTMSund Paris als auTt Längengrade angegeben. MOr naben WITrT abule ascCens1i0onIls Signorum Cu. equaclonibus domorum celi adWormaciam, dessen Breite mIit Tad und inuten angegebenwird; 50)T Tabule lortitudinum SCu dignitatum septem planeta-
Tu ın Oomn1ıbus gradibus sSignorum zodyaci CUm 10CIS stellarumIixarum cComplexionatarum in e1isdem S1QNiSs ad domini1420 eTt Circa (9 quod esT Lempus maglistrı Johannis de Wachen-heim decanı Nuhusensis COM pOSITOrIS. Aut it 511:— 56V SIC eiINneTabelle der Fixsterne, die nach den SternbildETN und Größen g -ordnet un aut das Jahr 1420 bezogen Sind, 56V Omnes autempredicte stelle i1xe Ln supradictis ymagınibus verificate el equaieın omnibus partibus iirmamenti SUnNnT 1028 Quarum 1 magnitudineprima SUnT 15, ın SecCuUuNda SUunt 45, 11 tercla SUNT Z 1n quaria
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chenheim WEr laut atrikel Kanoniker 1ın Neuhausen bei Worms
und War als Magister ariıum VON Prag nach ‚Heidelberg gekom-
INen. Die Schri{ft ISt insofern interessant, als S1C zeigt, daß 11Heidelberg VON AÄnTang auch Mathematik gelehrt WwWwurde., Da IU
der rühere el der aus der erstien Älfte des Jahrh stammt,ebenfalls Schriften mathematischen und medizinischen Inhaltes Die-
Tet, dürifen WIr annehmen, daß die gesamte Hs 1mM Desitz desJohannes VON Wachenheim WEr un durch ihn 1 die HeidelbergerUniversität gekommen 1St.

Der uns VOr em inferessierende alteste e1l der Hs TE 8QrDIS 1744r WAäl, w1e die Deckblätter zeigen, echemals selbständig. DieZählung 1st erst eingeführt, als 1mM ausgehenden a  T mMIdem erstien e1il verbunden wurde. Er 1ST VoON mehreren Händendes Il . geschrieben. Das Bücherverzeichnis 17 und das.Gedicht aul den Alexius TT 1 731 Z tammen Von einer Hand,die 1m TOSIiUS N1IC vorkommt: VOolnN wlederum verschiedener Hand1ST die Nachricht 1737 über die Altarweihe. Vermutlich wurdenBücherverzeichnis und Gedicht zuletzt eingefiragen. Es mögennächst das Verzeichnis und die Notizen über die AÄAltarweihe Tolgen.Die einzelnen Stucke des Verzeichnisses habe ich mit einer Numme-versehen.

Das Bücherverzeichnis
und die Ängabe über die Konsekration VO Altären.

Hi SUNT 11br1, YJUOS Bernardus propri10 SUMPTU comnscr1ibi fecit:
YSagoge, Cathegorie, Periermenias, Topica, Liper

syllogismorum SeCUNduUS, Liber Liber irdivisionum,
Iinitionum, Liber sSyllogismorum ypotfeticorum, Antepredica-
enta Boetii. H1 1n UT1LO SUNnNT volumıne Commen-
LUmM cCathegoriarum, 11 Commentum ın Topica, Topice difife-
rentie eTi DPrior liber Sillogismorum cathegoricorum el Quedam excerpfia ve]l questfiones de dialectica In unNO volumıne. Gn
Lterum Topice dififerentie iın altero volumine. Regule inucia-
I U eT IA Questiones Lantiranci 1ın uUNO volumine. Iterum
utiles questfiones dialectice T regule Ssyllogismorum UTrorumqgue
el mensuratio MONOCOrd1 ei Z regule abac! el minutiarum
el LeXIuUs dialecticı ei secundus 2r sillogismorum 1ın ullO
1bello Omnes &A AÄ)>
SUNT 41(0, 1n quinta SUNTt 217, ın secxt{a SUnt L1tem nebulosis
SUNT I1tem tenebrosis SUNT Et stelle comate 1LaN SUNT in
INeTO LIEC ecilam stelle orbis lactel galaxie Equate SUNT T&@-1CTIe stelle 11xXxe ut Der Johannem eic ad diiNnNum domini
Deo laus. Auf IT 57 —58V Tolgen dann noch die ‚stelle notabl-
liores  s bei denen durch ein ÄKreuz diejenigen angegeben Sind, die1n uUuNSeren Breiten N1C Hor1zont erscheinen. Diese Tabula 1STaut das Jahr 1400 bezogen, 1n dem Johannes schon als Dekan vVONNeuhausen erscheint. Den Schluß bilden I 591—_692Vv Zyklen unEpizyklen ZUT Veranschaulichung der 1xstern- und Planeienbewe-
YJungen und i 631—64v e1in Sternatlas 1ne wichtige Folgerungist, daß wahrscheinlich 1n Meidelberg schon in den ersien JahrenMathematik und Astronomie weilt mehr Detrieben wurden, als.Ritter 1n seiner vorzüglichen Geschichte der Universität anniımmt.
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Rhetorica de inventione, Priscianus de Constirucfione,
De litteris eT syllabis, ILQuUriS OT1 tropIis el metris el Max  1mM1ä-

1L1US 1ın uUuNlO volumine. Regule Prisciani. Ovidius etamaor-
phoseon. 30 (OQvidius T1ST11UmM 231 (Ovidius ın ama Vir-
gilius. LUCanus. Terentius. 25— 36 Duo Sallustii. Ara-
TOrF. VIanus. 30 Donatus 20 Martianus de NupiLIS philo-
ogle 41 ÖOÖrosius. Cassiodorus E 3— Z Duo Helperici CUM -

gulis ede LG ==— E Juvenalıs eT descriptio astrolabili iın uUuNnNO0
lumine. Arithmetica HO Musica. 50—51 Duo missales,
Unum ofificiale. Num graduale CUM sequentionarl1o.

XX X11 1Dr1, LVI pDartes Librum qul conti passiones
apostfolorum ad altare sanctı artın!ı el unum psalter1um.

Änno ah incarnatlione domini Millesimo Xmo II11Ito indictione
]Ja consecratum osT hoc orator1ıum el altare venerabili Bennone
OÖsnebrugensi ePISCOPO I1 kal Ooctob In honore Sancie trinitatis
el sancie Marie matrıs Christi ei sanctı Michahelis archangeli eT
sanctı Hieronymi presbiteri e1 COTUML, qUOTUMmM reliquie 1ın altarı
conti  ntiur Timothei discipuli auli, Feliciani martyrIis, DPan-
cratil martyrIis, Laurenti1ii martyris, T omn1 <um sanctorum 7>

NnNO dominice incarnationis /Mmo X mo {11[to indictione ]la
Consecraium ostT hHOoc oratoriıum ET altare omnoO NOSIroa Eilberto
venerabili eP1SCODO I kal Octobris 1 honore Sancie T1 V1CTIOFr10-
S1SS1mMe CTUCIS eT sanctie Marıle matrıs Christi ei %. Hieronimi D  ‚-
biter1i ET confessoris ei omnium contfessorum Christi eT 1Nprimis

UOTUM reliquie 1n HOC altarı SUNT ncluse SC11I1CE artını
Confessoris, Nicolali cConfessoris, Theodori1 ep1SCOPN, Donati epl-
SCOPIL.

NnOo ah incarnatione domin1i Mo Xmo I111to, indictione ] 1a
consecratium ostT HOC altare VI Na OCLODFIS domno NOSIrO
1l1Derio venerabilı ePISCODO ın commemorationem dominice paS
S10N1S el in honore Sancie oT1 Victfor10s1ssiıme CTUCIS eTi S, Marie
Ir1ıs d<ei> eT sanctı Leodegarili ep1scopl e1 martırıs el omnium INar-
1rum. ( ontinetur autem 1n altarı de 11gn0 d<ominice erualS); de
Corpore . tephanıi proftomartfirıs et . Yınolitfi mart{ir1s, 5. Dan-
cratii martiriıs el 5. ontfilanı MAariıirıs.

Der Ursprung des Verzeichnisses und der Hs
Bevor WIr uNs mit dem Inhalt des Verzeichnisses beschäftigen,ist VOoONl Wichtigkeit, den P/S DAr U NLG möglichst De-

siimmen Das Werk des TOSIUS und die mit ihm ZUSaMMENGE-hörigen Briefe hatten 1ne dreli Zeilen umiassende Unterschrift, die
schr wahrscheinlich auch einen Besitzvermerk enthielt. Leider 1ST
1ese1lDe Dis aut 1n noch durchscheinendes est gründlichGT, dab eine Entzifferung IUr immer unmöglich Se1nN dürite. Es
gibt aber andere Anhalispunkte. Orosius und die Tolgenden Brieie
bilden e1in geschlossenes (1anze. Auft den Uübrigbleibenden Seiten
172V DIS 174Vv Sind dann nach der Gewohnheit der e1It Notizen
eingetiragen, die natürlich einige re später geschrieben SC1inN kön-
NEeN, die aber des Schriftfcharakters nicht vie]l späteren Da-
LUMS Sind. Da Terner 1m Verzeichnis 41) 1n TOSI1IUS genanntwird, 1st sechr naheliegend, daß uUNSeTe Orosiushandschrift
21n Stück jener Büchersammlung bildete Deshalb gehörten sSämt.-
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liche 1m Verzeichnisse genannien Hss, die ein Bernardus schreiben
lie), dem il In den nachfolgenden Notizen ist 1Un
Von einem domnus nostier Eilbertus die Rede, der 1064 neben
Bischof Benno VON Osnabrück Altäre e1inem ungenannten Ort
konsekrierte. Damit sind e1t und Bibliotheksheimat der Hs De-
stimmt. Eilbert kann niıemand anders sSeıin als der ayer Egilbert,der VO  — 1055 bis 1080 den. Mindener Bischofsstuhl innehattes Erist der ‚„„‚domnus noster  €4 Eilbertus venerabilis ep1ISCOpuUS. 1Iso 1St
die Notiz noch seinen Lebzeiten, also VOT 1080, niedergeschrie-ben Und da INan derartige Aufzeichnungen bald nach den Er-
eignissen machen pflegt, dürfen WIr mit Grund annehmen,daß S1C VOT 1070, besten kurz nach 1064 niedergeschriebenwurden. Wir können also die Entstehung der Hs 1n die @411 u m106 verleqgen, den TOSIUS vielleicht noch einige Jahre Irü-her Das Verzeichnis und das VON derselben Hand geschriebeneGedicht aut den Alexius sSiınd möglicherweise erst nach denNotizen über die Altarweihe geschrieben; versie INan
leichtesten, weshalb das Gedicht ersti auTt 173Vv beginnt, da 1737
schon durch die Notizen ausgeTüllt WärTL.,. Eine viel spätere Da-
LTierung 1ST aber der Schriit N1IC möglich Soviel Uber  — die
Zeit.

Und der Ort”? Die Altäre sind 1N der Mindener Diözese g -wel denn 1mM Gegensatz Benno Usnebrugensis ePISCOPUS wird
Eilbert domnus nNOSTIer genannt Aber welchen Ort und welche
Kirche handelt Sich? Ich glaube, kommen Nur der Mıiın-
d e C bzw. T O desselben 1ın Betracht, die ihn
einstweilen Erseizen mußten Der Irühere Dom, der 053 den He1l:-
ligen efrus, Gorgonius, Laurentius, Alexander geweih WAär, VOI1 -
brannte 1mM re Der Neubau WUurde 1071 VON Eilbert
Ehren der hl Dreitfaltigkeit, der allerseligsten Jungirau Maria
und er Heiligen eingeweiht*!®. Aber 1n der Zwischenzeit mMu.
INa  —_ doch einen passenden Ort 1Ur den bischöilichen Gottesdienst
haben Da ist [1U11 möglich, daß Man eniweder Hiliskirchen,‚Oratorien‘ aute oder eher noCH, daß INan e1le des NIC. VÖNiLgzerstörten en Domes Oder des Neubaus Oratorien IUr denDomgoittesdienst einrichtete. 1064, also Wwel re nach dem
Brande, konnte e1n solcher Hılisbau schr wohl vollendet e1n.
Weiter 1st bedenken: Wwel Bischöie Benno und Eilbert voll-
ziehen die Konsekrationen. Das 1ST verständlich, Wellli sich
den eubau des Domes handelt. Es wäre auch erklären, Wenn
VO  — Einweihung einer groben Kirche oder Abtei die ede wäre,für einiacnNe Oratorien oder Kapellen, die nichts mit dem Dombau

tun haben, wäre jedenfalls reC!| auifallend Der „„domnus
nOosier Eilbertus“‘“ klingt viel naiurliıcher 1m un eines Welt-

1052 ( Dis 1068 Gl 997
auCc KGD O Benno vVonmn Osnabrück regierte vomn

Holscher, Beschreibung des vormaligen Bisthums
Minden., vaterl esC. und ltertumskunde (1877) Abt

10 d., Der Dom War N1LC. vollständig ZersiOrt worden.
Der atalogus eplscoporum Mindensium des ermann voln Ler-
beck (KI LÖTTler, Mindene Geschichtsquellen 1) Unster 1917, 47)Sagt reconciliata el denuo dedicata est. ber die Bedeutung Von
Oratorium vgl Schreiber, Kurie und Aloster 1mM a  rStutz, Kirchenrechtliche Abh 68, Stutigart 1910, 19— 24
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klerikers oder Kanonikers Dom als 1 Munde e1Nes Önches,
iür den der Abt als „„domnus noster“‘ das‘’ Nächstgegebene IST.

Wir haben wichtigere Grunde Der HNCeUEC Dom wird der TC1-
Taltigkeit, der Muttergottes und en Heiligen geweiht. Unser
ersier ar trägt die Namen der hl Dreifaltigkeit, der Mutiter-
goiies Uund er Heiligen‘!, Sol  ie nicht der vorläufige Hoch-
ar der Kirche soin”? Der tTüuhere Dom hatte untier seinen
DPatronen den hl Laurentius: Laurentius gehört den eiligen,
denen Her Eersie ar geweiht IST. Ferner ilndet sich unier den
Altarstiftungen des späteren Domes e1Ne N Anzahl Namen
wieder, die uNs dus dem Bericht bekannt sSind, aruntfer auch einige
keineswegs ın en Kıiırchen gebräuchliche. ach Holscher1  2  2 gab

e1inen ar Sanctissimae Irinıtatis, CFüCIS. Marlae,
Michaelis, Hieronymli, 1mothei, Laurentii, Nıcolal ;

von ihnen SInd Hieronymus un Timotheus nicht ın jeder Kırche
treitfen. Das Sind aber es Namen, denen UMNSPT C Altäre g -

wel und deren Reliquien 1n ihnen aufbewahrt wurden.
Nichts iSt nafiurlicher, als daßb solche Heilige, VO  — denen Reliquien
vorhanden 9 in späterer eit einen eigenen ar erhielten
Wir wI1issen endlich, daß 1N der Kirche, der die Buüucher gehörten,
e1n ar des Martın Wal; der zweite neugeweihte ar barg
Keliquien dieses eiligen. Diese Übereinstimmung isSt gro),.
daßb WITr untier Berücksichtigung er Ubrigen Anhaltspunkte mit
gröbter Wahrscheinlichkeit dürien: Die Oratorien und Altäre,
Dom
VOlIl eren Konsekration hier die ede ist, gehörten ZU 1ndener

annn S1INd 1° auch die Aufizeichnungen 1n einer Hs gemacht,.
die nähere Beziehungen ZUuU Dom e’ also ın einer Hs der

O Dab sich gerade 11N© Kathedral-
bibliothek, NLC. 1ne Klosterbibliothek handelt, wird UTe den
nhalt des Verzeichnisses bestätigt. ESs sind Tast ausnahmslos Bü-
cher, wI1e S1C 1n den Domschulen verwertet wurden; iın den alteren
Klosterbibliotheken VOTL em Schriit und Datristik VOT-
treten

Unser Erge  n1s ST also Die Orosius-Hs neb  s  n dem ZUY @-hörigen Bucherverzeichnis War hald nach der des in Jahr-underts E1igentum des indener Domes. Wie S1e später
Johannes VON Wachenheim gekommen IST, bleibt unbekannt Hs
wird uUNs aber weniger wundern, WIr Öören, daß eine Tast
gleichzeitige Hs des Paderborner Domes COod Vät al H82
erst in die Zisterzienserbibliothek SCHÖNaAU und dann ın die Ha-
latına wandertels,

och 1n Wort über  Sa den St1C er un die ScCcChrei bheim a
der geschenkten Bücher. a SUNT 11 QqUOS Bernardus PropriO
SUMPTU conscribi ecx Dieser der großmütigal eigene Kosten die Bücher schreiben lieB, War jedenfalls eın
vermögender anfn; das Schreiben vieler Bücher eriorderte

Es werden genäannt die hl Dreifaltigkeit, die Muttergottes.Der Schluß ist unvollständig: eT omnl. Die naturlichste Ergänzungist omnium Sanciorum, vielleicht auch omn1um martiyrum. Da
e1in nsianN wäre N, der ar enthielte die Reliquien er
eiligen Oder auch er artyrer, muß das letizte 12 mit
den ersien Gliedern „1N honore“‘ verbunden werden

15 Vgl (1940) C
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grobe uslagen. Da eine bedeutende Stiftung wissenschafi{t-
licher Tür den Dom machte, SIian i1ıhm Jjedenfalls sechr
nahe, War 21n Kleriker Dom Darauf deutet auch das einiache
Bernardus ohne Jjeden Zusatz 1m Verzeichnis. Ein Bischo{t dieses
Namens kommt NIC 1n eirac Es gab aber 1025 einen Dom-
dechanten Namens Bernhard; der nächst bekannte Inhaber dieses
AÄAmtes IST: Iko Man mußte annehmen, daß Bernhard DIS
eiwa 1050 gelebt e, Wäas durchaus möglich 1st. Für e1nen Dom-
dechanten, dem 1mM Gegensatz ZUm Dompropst die Leitung der
geistlichen Angelegenheiten oblag, wäre 21nNe solche Stiftung durch-
dus verständlich Mehr 1äht sich nicht gen. 1e]1 geringereWahrscheinlichkeit spricht TUr einen Bernhard, der 1075 PropstMartinissti{ft warl>s

nächstliegende Annahme, daß Minden selbst 1St
Betre{iis der al der Bücher 1STt JedenfTalls die

Allerdingsbleibt die Möglichkeit, daß einige oder mehrere Bücher auswaärts
aut Kosten Bernhards geschrieben wurden. Nun hat MSnoch ın nNeuesier eit daran erinnert, daß Bischo[i Sigebertbis ein S Cr1ID OT1 1NS Leben riel nach ST GallerVorbild Hss dieses Scriptforium Sind noch heute in der TOU-
Bischen Staatsbibliothek. COhrist glaubt, SCe1 n1T dem ode desBischoi{fs eingegangen. Der SECeIZ nicht eine umfangreicheScChreibtätigkeit, W1C ın UNserem Frall, sich Bücher 17

leilen handelt, e1n Scriptorium voraus ” Wir dürien deshalb
vielleicht annehmen, da die VON Sigebert angeregtie Schreibtätig-keit noch einige Jahrzehnte nach sSselInem ode tortdauert. onInteresse wäre 21n Vergleich der Berliner Hss mit uUNserem Oro-S1US, der allerdings keine Pracht-, sondern Schulhandschrift 1st

Inhalt und Bedeutung des Verzeichnisses.
Für dıe Bewertung des Verzeichnisses Sind ZWel Um-

stände WICHTLG Einmal andelt sSıch ausnahmslos HNeH
geschriebene er Bel anderen Bıbliotheksverzeichnissen
ist der Schluß Aaut den Bildungsstand des Stiftes der 10
STIers viel leichter dem Irtrtum unterworftfen. Die Bucher STam-
IMen häufig AUS Yanz verschiedenen Zeiten, manche mögenzuTällig ıM die Bibliothek geraten Se1IN. DIie Bücher UMNSCTES
Verzeichnisses sSind sämtlich ZUF selben 21 neugeschrieben.Ihr nhalt wurde demnach bald nach 1050 in inden als
NUlizZlıc und Interesse weckend Detrachtet /Zweitens S1inNd
abgesehen Von wenigen Ausnahmen alle Buücher unmiıttelbare
Hilismittel TUr den Unterricht iın den profanen Fächern; S1C
en deshalb 1NDI1ICc in den Lehrbetrie der Mindener
Domschule

Wenden WIr uUNSs den einzelnen Gegenständen Vom
[ rivium i1St neben der Dialektik die Grammatik Qut verire-
ten Die klassischen ukKtTioren Priscian un ona Sind VOTIT-

Holscher 81
16 Geschichte der Bibliotheken 1m Mittelalter 206
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handen Priscian gehören die Nummern 26 un 28
nier 28 Regulae Yrisclanı die m1T den 1CAiern NCN
gehen dürtfen WITL schr wahrscheinlich die Partitiones uode-
C1IM VersSsuum Aene1dos princıpalium der vielleicht auch
De mMeir1ıs tabularum verstehen Ob Del ona die dIs I11-
LLIOT oder der @1 er geme1nt SINd äBt sich
N1C eniIscheiden Fuür dıie eLOrLi en WIT LUr (CAb

e inventione Dagegen Z  1 die verhältnısmäbig
große /Zahl lateinischer Klassıker daß die Sachsen begier1g
die u Tradıtionen der karolingischen Renaissance autf-

en 1E Drosaiker S1INd vertireten UrcCc Salilust
( 35—-36) un (Cicero (24) die Diıichter UrcC vid (29—ö1)
Virgil (32) Lucan (35) Terenz ( 33—506), Juvenal (46—47)
un d1e spateren Ur AÄrator (57) mit dem Gedicht über
die CIUS Apostolorum un AÄrianus (538) m1T sSCINeN DO-
j1ebten Fabulae Da auch die etrik Priscians N1ıC techlte
Sı S1C| Man daß auch iınden das Versemachen egen-
stan der Schulübung WäT

Besondere Beachtung verdient d1ıe Ihre
gemenun reichhaltige Literatur verrat daß auch Deutsch-
and e1IiNe NeCeUE Zeıit sich vorbereıitet Wir en zunächst
die gesamte Logica VeiLSs Isagoge Kategorien und Periher-
INeNEe1aS (1—3) azu die op1 ( 1ceros (4) weıiterhin die
selbständigen logischen Schriften des OE  1US (5
DIS 13 15) un Kommentare ZUT Isagoge (9 den
Kategorien (10) u ZUT Topik ('i1iceros (11) Es 1sST also
1ler das gesamte logische Schrifttum des O©  1US dessen
Studium C1INE bedeutende 1SU1 Anstrengung voraussetzt

Bi  1011 verein1igt Die Xcerpta T quaestiones
de dialectica (14) die Utiles quaestiones dialecticae (18)
d1ıe Regulae Sy1llogismorum un die Textus dialecticı (23)
die jeden{falls Schulschrittien NeHETCN Datums Sind, oltfen-
Daren, daßb d1ie Dialektik auch praktisch geu wurde un
amı das Instrument wissenschaitlicher Tätigkeit geschaffen
Wr

Von den Fächern des QOuadrivium LUr die (ieometrie
An arithmetischen Lehrbuchern en WIT die Arı  mei1ıca
des O©  1US (48) die Regulae abacı (21) 1st wahr-
scheinlich die Schriit erDerits VOTN uUur1ıllac verstanden
und zweimal die Regulae mınutiarum (16 2  17 Die WSL

HrC die Musıca des O  1US (49) un Q1NE Mensuratıio
MONOCcOord1ı (20) veriretien Zur Astronomie stehen De-
ziehung die Duo Helperici C regulis ae der

a Vermutlich SINd Regeln der Subtraktion gemeint
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‚OMputus des Monches elperic VON AÄAuxerre und 2e1nNe
Schrift as 1eSs der er de LemMpOr1bus der 1n
ÄUSZUg dus dem ıDer de ratiıone emporum, otwa das unier
as Namen beli Migne!8 gedruckte erKchen De ratione
Computi 1ST, äBt sich vielleicht bestimmen, irgendwo
och 1nNe Hs mit den regulae ae existiert. Die weite
Verbreitung der Schritften Helperiks un as ze1igt, W1e
schr schon daUs pra  ischen Gründen das 1lLtelaltier der
Zeitrechnung interessiert Wa  - Die Descriptio astrolabii ist
vielleicht der Schri{it des Hermannus Contractus De utilitati-
HLS astrolabii entnommen1?. Rätselhaft Sind MI1r dıe
Vuaestiones Lantfranci (17) An die Chirurglia Laniranci
kann mMan N1IC denken, da dieser rzt erst 1mM r

Ebenso dürtten die Casus Laniranci 1M OT Da-
DieNS1IS? ausgeschlossen se1in, da diese meines Wissens NIr-
gends renn vorkommen un unier den Büchern SONS kein
juridisches Werk ist Weil die Schrift mıtten untier den
dialektischen Werken STEe WIrd S1C ohl dialektischen
nhalts Yyewesen Se1N. aniran VON Pavia-Canterbury cheint
1n Jungen Jahren Dialektik gelehrt haben21 Es ist MÖG-lich, daßb die QOuästionen e1INEe Frucht dieses Unterrichtes sSind;mehr äBt sıch N1ıC sagen‘*?, Für die allgemeine Bildung ist
gesorgt Urc Martians I der Ireien Künste De NUpiLSMercurli eTt Philologiae (40) C dıie Weltchroni des
Orosius (41) der einzigen DIS CUTE bekannten Hs des
Verzeichnisses, un HTr die Institutionen des Cassiodor
(42) N1IC die Historia tripartita gemeint ist egender Äähe des Orosius kann Man S1C denken Daß C assi0-
dor und N1IC Rabanus Maurus vertreten ist, deutet wıieder
auTt den 1n erster Linie profanen Charakter der Bibliothek
hin [)Die etzten Nummern: ZzWwei MeBßbücher 0—51) Jee1in Buch TUr die Orationen des OÖifftiziums (52) TUr die
Mebgesänge (53) und d1ie Sequenzen (54) un ndlich
eın egendar mi1t den Leidensgeschichten der Apostel un
1n Psalterium Sind mit Ausnahme der vorletzten unmıttelbar

9 9 579—600
19 143, 389 —4192
20 eges A02—4: 566

ıta aucfiore Milone 150, 2030 Vgl auch Mac-
donald, Lanfranc, Oxford 1926, 5) der sich auTt Cod Evreux
beruft.

Wie das Beispiel des Maurilius, der Bischotf von ouen
(1051—1076) und Freund des Lanifrank WAär, vermutfen 1äht, De-
tanden Verbindungen zwı1ischen Westfifrancien und dem Sachsenland.
Maurilius Wäar 1ın jüngeren Jahren Domscholaster 1n Halbersta

143, 1578 nach Mabillon ASS Bened SdPEeC., Z D und denGesta archiepiscoporum Rotomagensium 147,
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TUr den (jottesdiens 2esSL11MmM un stehen iın keinem inneren
Zusammenhang mit dem vorhergehenden Verzeichnis.

UÜber  1cCKen WIr das Ganze, dürien WIr + Die
Miındener Domschule sollte weni1gstens ach den Absichten
des Gebers ernhar in den profanen Wissenschaften,
ma! in der Dialektik einen iür das 11 Jahrhundert schr
en Bildungsstand erreichen. i)Iie atsache e1ner
reichen Schenkung legt TUr dıe Freigebigkeit un Ooch mehr
tur das wissenschatftliche Interesse Bernhards 21n glänzen-
des Zeugnis ab Er mMuß eine qgute Ausbildung genossen
aben: das zeigt die Auswahl Vielleicht Wäar selbst 1ın
jJungeren Jahren Domscholaster der auch e1inen
Berater, der iınn ZUT echten Verwendung SE1INES Dbedeutenden

Jedenfaills bestand 1 inden 21nVermögens veranlaßte
Bedurinis TUr solche Literatur Und WI e1n Bedürftfnis 1st,
da wırd schon 221n Iräger dieses Bedürinisses vorausgeseizt

ın UNSCTEUM e1INEe uhende der doch autiblü  de
1Domschule m1T sich erweiterndem Horizont.

X y  y

Unser Verzeichnis gewinnt noch Bedeutung, Wenn WIr
CS m1 anderen Zeugnissen der gleichen Zeoit Uund
des gleichen oder e1Nes benachbarten Kulturkreises 1ın Ver-
bindung septzen Für d1ie ahe Bischoistadt
en WIr als Zeugnis N1IC LiIUT die Vaterunsererklärung des
Kanonikus Dietrich?®s, die durchaus dialektisch-scholastischen
15 me(t, sondern VOT em die Deredte Schilderung der
Vıta Meinwercl1l. Der Veriasser Sagl üuber die Domschule 200
Zeıit Bischof ma (1051—1076) :

Claruit hoc <studium> S11b 1PSIUS Meinwerci SOFrorFrio mMa
epISCODO, SUD JUO 1n Ratherbrunnensi ecclesia publiıca Lioruerunt
studia, quando 1b1 Mus1CI uerunt eT dialectici, enıtuerunt
rhetorici clarique grammaflfticı ; quando magıstrı artıum ECXETCOEr
Dant trivium, quibus OMNE studium eralt Circa quadrivium ; ub1
mathematici claruerunt eT astronomicl, habebantur phisicı aique
S  ceometricl; ViIqguit Oratius MAaQGNUS T Virgilius, CrISPUS atque
Salustius el urbanus Statius, udusque Tult Oomnibus insudare VOeT-
S1DUS O1 dictamın1ıbus 1LOCUNdISque CantlıDus. QOuorum iın Scr1pfura
el plciura 1UQ1S insStantia — claret multipliciıter odierna experienila,

dum tTudium nobilium clericorum usSsu perpenditur utfllium
1l1brorum?4,

iiese Erzählung beweist, daß 1n Paderborn der gleiche
Studieneiter und das gleiche Studienprogramm herrschte
W1C 1mM Denachbarten inden Das Irıyiıum und QOua-
drivium omMmm Z Geltung Ja hıer werden auch Physık

23  Jn Vgl Schol 15 1940) 54241— 551
Q 4. SCr In 140



u 5Kn S mAA

Schulbücherverzeichnis dUus der Mindener Dombibliothek 545

N Naturkunde ohl einschlie  ich der Medizin un: (je0-
meitrie genannt Die Boesie 151 eigener Lehrgegenstand, W1C

die Boeten 1M Mindener Verzeichnis vermuten liebBen
Daneben STIC A1e Ärs diıctaminı1s. Für den Domchor
die ung iın den cCantus 10CunNd]. Wl1ie Minden,
auıc  }  M Yaderborn SeInN Scriptforium, iın dem Bücher abgeschrie-ben und kıunstvolle Miniaturen geiertigt wurden

Auch IUr das benachbarte en WIr ZWEI1
ZeugnISsSe dAUuUSs derselben Zeit 1)er Schwabe Benno, eınSchüler des Hermannus Contractus, der 1068 NachfolgerBennos auf dem Osnabrücker Bischoisstuh wurde?S, kam
untier Bischof Äzelin (1044—1054) VOT 1059 ach Hıldes-
heim Als Vomscholaster un wirkte dort wahrscheinlich his
11 re 1052, in welchem re oT Dompropst wurde?6
Abt Norbert VON Urg Deschreibt SC1IN irken in Hildes-
Neim mıf tolgenden Worten

Venerabilis eiusdem locı (Goslaviae Ezelinus eD1ISCODUS magnis-JUE PrOomisSioON1bus SECUM abductum in ecclesia Ssua HıldesheimScColarıum CONST1IIULT eSSC maglistrum. Satis autem abundeque DTO-152 S1DI Necessariorum copla, u liberum 1n Studendo anımum Dr
eT VaCans habere DOofuissel, 1UXia quod ad tales Dper Doeflamcaniıitur: Bectora nNOSTIra cquas 1LO  z admittentia CT e8S, MUu emporeoOmnı exteriori OCcupatione reddidit expneditum. Cum 1gitur EAfenusecclesiae illius clericı rustiicano quodam INOTEe educati, Dene inelteris diotae iuissent, Lantum SUNT huius diligentia oT Continıolabore CONSCCUTI STIUdendi ammMoTem, ut DEeNILUS illa reglone nil S1m1ılereperirefur ın H4idils Egregius eNım exinde 1D1 clerus adolescereCoepiL @101 claust  alis honestate discıplinae, LUum liıterarum SCIEN-tlam ardore discendi. Primus Ltaque loc1ı ill1us illustrator el velut

% ecclesiastiici ordinis auctor 1LUre osT habitus27.
Wie nach Christ ın Vinden Sst Galler Einiluß lebendig

WT, ler in Hıildesheim Reichenauer und StraßburgerBildung?s,
Daß die Beziehungen zwischen inden un Osnabrück recC|

eNGE WAärell, Zeigt nicht LUr die Einladung BennOos ZULFC ar-weihe 1064, SONdern auch die Tatsache, daßb Benno0 IT an re-Oruar 1069 1mMm Dom öln durch den Metropnoliten UuNO Vor  Zöln und die Bischöfe Friedrich on Münster und Eilbert VONınden die Bischofifsweihe empfing. 1ıta Bennonis 1{1 edBresslau, Hannover 1902, 1!
D Bresslau, Die echtie und die interpnolierte ita BennonisSCCHNAI ep1SCopl Osnabrugensis: Neues AÄrchiv (1903) OM

1fa Bennonis 11 5‚ oed Bressla
schon Bernward 993—

— Übrigens hatte
1ne reiche Bibliothek „„Lam divi-

OTUum u philosophicorum odicum  €t erW.: 1la ern-wardi D, SCr 4, 160
Benno hatte außer 1N Reichenaiu in

erworben. 1fa ( 57 $traßburg 21in Wissen

Scholastik. Al

K
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Och e1in anderer schwäbischer Lehrer, der 1ın Sachsen
geborene, aber iın Konstanz wirkende Bernhard hat gelchrte
Bildung ach Hildesheim gebracht. In der 1076 verfabten,

seinen Lehrer er gerichteten Schriift e damnatione
SCLSmMaticorum Sagt ernhar VON der Hildesheimer mMirche
apud Sacrosanciam Hildensheimensem ecclesiam, CUul CJO
1Nd1gN1ISSIMUS UNC SCrV1O, S1 11O  a Iructuose, amen devote,
S1 LLOMN utiliter, amen i1ideliter, S1 HNOoN ut eheo, amen ut PO-
tero®?, ach JIhaner3°, de sich aut den Herausgeber der
er erNOLAS VonNn Konstanz, Ussermann, stutzt, S1edelite
ernhnar ohl VOT 1069 VOIl Konstanz ach Hildesheim
uber. N1C selbst auch 1ın Hıildesheim Domschaolaster
WAär, besabh bei selner en Bildung un sSeiner Ver-
gangenheit jedenfalls groben Eintluß aut die Domschule
Füur die umtassende Gelehrsamkeit und SE1INE ausgeprägte
Stilkunst egen die Deiden erhaltenen Schriften De damna-
tione SCISmMaticorum83! und der er CONIra Hein-
11Ccum quarium®? mit ihrem eiIicChLUM dl theologischen und
kanonistischen /itaten, iıhren Harallelismen, kKeimschlüssen
un anderem Beiwerk EerTrEedties Zeugnis ah er und
Bernold VON Konstanz beginnen ihr Antwortschreiben Do-
M1InNO reverentissiımo sacerdotl Bernardo 1LLOMN 1am NUGaCeN
liram Horatıli, sed mıiısticam cytharam avı IructuOsiuUs s1ıb1ı
eT SUIS aud1TtOrıDus amplexanti®. Danach cheint e als

ernhar damals der Doetik un den Freien
Kuünsten die H! Schri{ft rklärt un Theologie gelehrt Die
Anspielung aut Horaz und die atsache, daß der hochgebil-dete Bernold Schüler Bernhards Waäar verratien ebentialls eın
vollgerütteltes Maß Von Wissen.

uch 1n snabrüc blühte die Domschule; das duür-
ien WIr ach ZWe1 indirekten Zeugnissen wenigstens VOT-
muten ON dıie atsache, dab Benno Ial der ehemalige
Domscholaster un Reorganisator der Domschule VON 11
deshe1im, ZW @1 Jahrzehnte 1NAUrC (1068—1088) den Osna-
rtruüucker einnahm, legt nahe, daß @Tr TUr SCeINE Dom-
schule eiir1ig sorgte. AÄAus eIWas späterer Zeit, um 1118, DCe-
ıchtet HT » Osniburgensis ecclesiae institutor Qud-
lSCUNGUE , Heli Übersendung se1lner Auszüge dus OS
er de CONtrovers1ia inter Hildebrandum et Heinricum 1 -

29 85110° de lite 2)
51 Lib de 1te 2’ 20

Lib de lLife 1, 2A71-—516
33 L1D de lite Z
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eratorem®*, habe die Dombibliothek ach Schriften
durchsucht, die ZUr Beleuchtung des Teltes zwıischen ‚, 5d”
cerdotium eT regnum beitragen könnten Von Schriften,
d1ie vorhanden Waärenl, nenn dıe ‚„„decreta‘‘ und die ‚„„gesta‘der Päpste un Könige®5, Was e1nNe luridische und geschicht-10 Bibliothek vorausseitizt. Daß der Domscholaster selbst
21n erKchen uber den Gegenstand schreiben wollte, deu-
tet aul einen Bildungsstand hin Er Lindet annn
schlieBßlich 1mM Bücherschrank des VON Benno 11 gegründe-ten. OSTIers in urg die Schrift 1dos, dus der OT Auszügemittei W1do Wäar VOT Se1nNner rhebung ZUuU Bischoft VON
Osnabrück (1093—1101) Propst aselbst37 21n JIraktat
verrät 1Un eine ausgebreitete geschichtliche un atrı-tische Kenntnis38s un ist 1n Stil geschrieben, daß
WIr ohl! mit ecC 1n ihm den ehemaligen gelehrten Dom-
scholaster schen dürien

ber d1ie Domschule un die Dombibliothek Vonmn Mün-
Sier in jenen agen ichlen uUNs meines Wissens leider alle
Nachrichten. Die alte Dombibliothek ist schon 1527 ure
einen ran völlig vernichtet. Nur können WIr annehmen,daß Bischof Friedrich (1064—1084), der mi1t
Imad VonNn Paderborn 1ın der ortigen Domschule gebi
W  59 später Dompropst 1ın Magdeburg und zeitweise kKÖ=
niglicher Kanzler wurdet0 dem Zuge der Zeit Tolgend IUr
SCiINE Domschule eiIr1g sorgte. Äus all diesen Zeugnisseneuchte hervor, daß ach der des 11 1M Westi-
lichen Sachsenland die Domschulen 1n schönster uTte stan-
den In ihnen wurden N1ıC 1L1UTr Theologie gelehrt, Ssondern
auch die Irelien Kuüunste SO War dem angehenden Klerus,aber auch lernbegierigen Lalen ermöglicht, sıch eine Qguieun ach den Maßstäben der Zeit auch umfassende Bildung.erwerben, die nNndıre dem Jganzehn Zzugute kam

Es ware 1U e1nNe ONNEeNdeEe Aufgabe, aut Tun uUNsSserer
un ähnlicher Bücherverzeichnisse den Kultaurbeziehungen

LAD die lite 1, 261—470
S3 2692 Evolutis QUOLTGUO SUNT armariıı nosir] volumini-Dbus S1 Quomodo Der sententiam aliquam vel exemplum Der-LUum iın decreti gestisve pontikficum vel U iNede dubitationem

1gnoranitiae consoları DOSSCH.
371 i-irhard, Regesta historiae WestfTaliae 1! üUnster 1847,2096 HL 1252 Die Urkunde 1ST VO Juli 1090
9 Scr M»

Val die Stellennachweise Heinemanns 1 der Ausgabe.
Vgl Erhard en 1  » 1095
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zwischen dem Sachsenland und anderen T eilen des Reiches
nachzugehen. Leider lieBben die QOuellen spärlich. Der Ver-
zeichn1sse, die einigen Auitischluß geben, S1INd wenlige, daß
W1r einstweilen Uuber mehr der minder begründete Vermu-
LUNGeEN naicht hinauskommen. Wir durien aber WO en‘
Wenn WITr in Klostier- der Domschulen gleiche der schr
äahnliche Bücherverzeichnisse Inden, dann We in ihnen
der gleiche eist, dann bestanden zwischen innen nm1ıttel-
bar oder unmıLIielDar CILUC Bezienungen. Solche afen
DE dem andern der Scholaster und Scholaren, Iür das
schon uUNSer CIY begrenztes 2maäa ein1ge Beispiele Doft, Ssechr
leicht herzustellen Ein NiIiC Z unmterschäatzender Faktor
Wäar gewi auch der beständige Auienthaltswechsel des
kaiserlichen OTeS, dem eine /Zanl hochgebildeter
Kapläne gehörte

Unter den VON Becker4+! und VON veröttfent-
ichten Verzeichnissen mittelalterlicher Bıbliıotheken des AUS—=
gehenden un des 11 Ja  Ar kommen olgende Tur LUTIS
besonders 1n eirac kKegensburg St: bmmeramt#: Bam-
berg 1L0M44 un Michelsberg*, legernsee*6, Lorsc &. aul
St Aper48 und R1NE unbekannte; wahrscheinlich lothringischeBiblicothek4? Das Bucherverzeichnis VON HMamertsleben, das
nach Becker dem 1f angehören soilte, berücksichtigeich TOLZ manchen Ähnlichkeiten hier N1IC da Hamersleben
erst j 1A2 gegrüundet Wurde und zudem (ilossae Giselberti
(wahrscheinlich Abaelardi) in Ubrum Porphyrii Qui S1IC 1171
C1PIt Ingredientibus Oogicam 1ın ıhr verzeichnet Sind {()a
inden 1M Mittelpunkt der Untersuchung Sie Iuühre
ich dUuUSs den Matalogen 1Ur das Gleichartige aut

1SCHO. Egilber (  —1  ) dessen Zeıt
Verzeichnis entstanden ist, WarTr II Domschola-

4.1 Becke  1} Cafalooi Bibliothecarum antıqul, Bonn 1885
Muittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands und der

Schweiz. 111 Ruf, Bistum Bamberg, Muüuünchen 1939
4.3
4.4.

Becker 42 975—1000; I1l 4 ? yl
4.D

Ruf, s 32, S40, ( 1000 ; IL, S3, 41, G 1100
I0, 9—060, I3

4{
Becker Hn öl, SaCC 1T

48
N: Sl 9—11, aReC., 10

F n. 685, VOT 1084 Der 1mM Verzeichnis genannteAbt Wido kannn wohl {LUT 1dricus 1T se1in,; der nach der (‚alliachristiana I: 1077 VO  — 061 DIS 1079 als Wida Oder als WIidricus
in den Urkunden genannt WITrd. Nach den dort angeführten Notfizen
des Johannes de Bajona ist der MagNae Lıtterarum sSclentfiae el S1mM-
Dlicitatis VIr Pfingsten 083 gestorben,.

El IL: 25 Das Verzeichnis stcht Ln Cod ZL32 der
auch diese d us einem Metzer Kloster sStammen.
Berner Stadtbibl Wie eın groBßer eil der alteren Berner-Hss dürfte
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ster und ayer VON e  ur In Bamberg der iın BayernsHaupistadt Regensburg duüurien WIr vielleicht die orlagender doch das Vorbild der Sammlung suchen. Ein Katalogder Bamberger Dombiblicothe jener FZeit ist leider NIC
überliefert ber unier den Büchern, die tto IT aUuUs NHia-

mitbrachte>1, iIinden sıch Orosius und der kleinere
KOmmentar des O©  1US Z ISagoge, unfer Jenen, die
1100 dem agister übergeben wurden®?, Prisciane
un Virgıile. 1 )ie Bücher, die unifier Abt Oolfram
HIS Burkhard als Bibliothekar 1M Kloster aul dem
Michelsberg reststellte» en wahrscheinlich ihre Vor-
agen in der Dombihliothek Für UNS kommen 1n eirac
1n Cassiodor De anıma, Rhaban De COMPDPUTO und ein al
deres Buch IIC COMPUTO, ierner die us1ı des Boethius,SCiNEe Arıthmetik, Porphyrius und der Kommentar des Boe-
1US, 1n anderer KOommentar ZUr IsagOoge, dıe hetorik un
op1 Ciceros, Virgil, Sallust, 2in AÄUSZUG dus Priscian, QinNe
Inhaltsangabe (argumentum) Donat, Dorphyrius,den Kategorien, Herihermeneias und ZUT ODIK, die Prä-
dikamente, PYrisclan den Versen des Virgil, Ärator
uUurc Fruto!fä “OmMmMen HINZU Driscian e accen{1iDus, der
Computus Hermanni (Augiensis) eti IHNHeNSUra astrolabil. In
amberg Wäar also LLEM 1100 UM| schr wahrscheinlic SCHON
vorher der Unterricht in Grammatik, eTOrı Mathematik
und Dialektik der gleiche WI1C in inden

gı  er Bayer® ; also SCLINC CeTrSTE Ausbildungwonl in Regensburg oder in einem bayerischen Kloster OT —
1aliten ber den Unterric  ht ım Bayern jener Zeıt sind WIr
Urc VO St Emmetram und UrcC die Ka-
Laloge desselben Klosters und VON Tegernsee unterrichtet.

der KeINeSWEIS C1in absoluter Gegner der Dialektik
50 Hermann (0711 Lerbeck, Catalogus ep1sCapOorum Miagde1nsium(Ki Lö  Tler, Mindener Geschichtsquellen 1) unsier 1917, De-

Nach a A,
CIMUSs sepfiimus ePISCOPUS Engelberfus Babenbergensis CanNnoNICUS.

79 Domscholaster N noch Lehrer AÄnnos
WeSell, der also 1n Daderborn und Bamberg STIUdier hättel Rut H, Ö2, S40

AL 33, G 410) Hezel, später Bischof VON Hildesheim(1044—5 erbittet Ln Goslar ÖN Bischof Sulfger 40—47 dieÜbersendung eines Terenz und schreibt, Benno (der spätere Sna-D  \  r  ücker Bischo{) nabe ihm ‚gesadgtT, das nach Bamberg gesandieExemplar der Verrinen SI gen der iremden (insularen ?) SchriittsSchwierig; Hezel 111 deshalb Cc1in „humanius exemplar“ Desor-
genhn Ruft 622

, HL 90, 35359
54
S  v Holscher
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Un der klassischen Bildung WAär, der ihr aber N1LC den
ersten atz einräumen wollte, erzählt, daß der Schule
die Fabeln des Arian ZUT Anfangslektüre gehörten®6;Derichtet, mit welcher Begeisterung sich iın an Veli-
sen nabe*?; © nenn den Unterricht 1mM Porphyrius®3,Aristoteles und ın der QTOT1 Ciceros®?, © VOTAaUS, daß
auch die theologischen Schriften des O  1US gelesen WUTr-
den un d1e Dialektik sich OCNSiIer Achtung erireutes0. Die
genannten uKioren kommen Samtilıc 1M Mindener Verzeich-
N1LS VOT eın Bericht uber die Uumiassende eigene Schreib-
tätıgkeit, deren Erzeugn1ısse Tegernsee, urzburg ('P St
Emmeram, &Q, ersfeld, MOrDac Lorsch, Ebersberg,einem Kloster 1n Böhmen, Hassanu und noch anderen rien
ZUQguLe kamen, gewährt uUNs einen Einblick ın die lebhaften
geistigen Interessen 1M Deutschlan jener Tage*, Man g11gOIt y daß mMan Bücher der eigenen Biıbliothek, d1e
1 e1ıner anderen ehlten, aDscChreiben 1eß und alur Ab-
schrıiten VON Buüchern, die Ort N1C vorhanden
eiINTAaUSCHTE s 1st leicht möglich, daß aut diese Weise der
110 Entleihung der orlagen dus bekannten Stiften und
Klöstern manche Bücher uUNSerTes Verzeichnisses entstanden

Zwei nmataloge VON S5t kEmmeram, der e1nNe ZW1-
schen 075 und 1000 geschrieben, der andere 994 1M OdeSs-
Jahr des h1 Olfgang, des ehemaligen Irierer Domscho-
asters und eiirigen Förderers jeglicher Bildung, kommen
1Ur uUNSer© vorliegende Untersuchung iın eiracC Im ersSien®*
1nden WIr neben C assiodors De anıma un Institutiones (”)die Musica des Boethius, HYriscian De Versibus und
Ariani, 1 letzteren®3 den gröbten Toe1l uNSerTer Mindener

56 Liber Provenbiorum Prol., 146, 301 Otlich wıll L, daß
inNan ın seinen Droverbia beginne, amı die Schüler später die
„Saeculares ı1ttera artı grammaTlfıcae Congruas“ Sı sicherer lern-
ten Die Lesung der Droverbia d2s Seneca hat in ZUT Vertias-
SUNG seiner Schritt reqg57 De doctrina spirıtuali {& 14, 146, 279 LIiD ViS1IONUM. 15.3i 146, uch hier bedauert 11UTr das Übermaß5 &: U3 1 —=

59 d., 1 9 2719
6! Dialogus de tr1ıbus guaestionibus. Drol., 1 59— 62Maior Nım CUTa mihi ST legendo vel scribendao SeQqul sancforum1cia UQuam DPlatonis vel Aristotelis 1pSIiUSque etiam Boetii dogmata.Wie schr Otloh von der klassisch-grammatikalischen Bildungbeeinflußt ist, ZeIg Sein Unternehmen, die alte ita des hl Woli-

gang 1n eine Dessere stilistische ofrm umzugieBen. Vgl 1taWolikangi. Prol., 146, Sa
61 LD de Lentfationibus 2) 146, 57:—58

Becker I1 27
1, q > ö
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Bibliothek Arator, onat, Virgil, Boethius Kommentare ZUT
1sagoge, Perihermenias, ZUT T0opik Ciceros, SC1INEC 1th=
MEeTL ÖOrosius, Prisclan, Beda De tempor1bus, die Logica
VeiIuUs des T1STOTe@1eS, ( iceros Rhetorik, arclan und eine
Dialektik Wiır en iın einer Hs dus St. Emmeram (Clm
) auch einen Katalog des 11 Jahrh.®*, den Dümm-
ler und eyer meines Erachtens Unrecht IUr Bam-
berg 1n NSPruC nehmen wollten ESs kehren dieselben Bu-
cher wleder, azu och W1C ın inden 0  1US Ditffinitio-
1U 1br1, sSeine Divisiones und SCcINE us1ı Sallust und
Kommentare Virgil, Terenz und Juvenal SO grobe Ähn-
lichkeit deutet beinahe aul unmittelbare Abhängigkeit. Je-
entialls Ze1Ig S1e, daß ın Sachsen un: Bayern das höhere
Schulwesen aut gleicher Grundlage r'u

uch 65 kann genannt werden. Hier begeg-
1eN uUNSs VON den Mindener ichtiern Virgıil, Ovid, Arator;Boethius ist Urc. die Kommentare Z Op1 Ciceros, Urc
dıie il diiterentiarum el divis1ionum und vielleicht durch
die beiden Libr1 de Ssyllogismis vertreten uberdem en
WITr ona un W1e 1n inden einen er de abaco eTt de
minutis.

Wenden WIr ULS den heinlanden L  7 en WIr
Tür UNS@TE Zeıt LUr den EIWAaAS älteren, umTangreichen LOT)-
scher Katalog (10 Jahrh.) b ist wen1iger auischluß-
reich, da Qr mehr den an der Karolingerzeit und der
Klöster lteren Stiles Oitfenbart Es besteht e1ın überwältigen-der e1ıchtium Väterliteratur, Werken Priscians und
Donats uch die Poeten Sind Qgut vertreten, Juvenal, AÄArlan,Virgil, Arator W12 1n inden, ebenso OÖrosius TUr die (ie-
SCHICHTIE ber die Dialektik gut W12 vollständig.Sie haft ohl 1n den OSiern lterer Iradition wenı1igerLiebhaber geiunden

Zuletzt werten WLr einen 1C aut das VO  e Sachsen weit
entiernte G e n7 das aber gleichwohl Beziehungeninden esa { )1ie VON Chordegang gestiftete Karolinger-@1 Gorze besaß die Reliquien des hl. Gorgonius®®. Der
alte Mindener Dom Wäar den etrus, Gorgonius, Laurentiusun Alexander geweıiht Bischof Milo (C 969—996) kam

E 0n 6 } > Vgl Dümmler: Neues Archiv
(1879) b Der angeführte Grund, die Bücher des Verzeich-
N1ISSes paßten N1IC. S{ Emmeram, 1st NLC stichhaltig, da last
die gleichen Bücher 1m Katalog vonmn 994 enthalten sind

Gallia A a 3  christiana 1 9 875
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persönlich ach CGiorze, d1ie 1Am VON Abt Immo sel 94
geschenkKtien Reliaquien des hl GOorgonius nach Sachsen mM1L-
zuiuhren. Als Gegengabe uüberreıiıchte OT dem Abt eine Hassıc
des GOorgonius, die 1NM der (jOorzer Bibliothek
So1lte der Heilige NLC auch 1n späaterer /e1t eln Band
zwıischen inden und Lothringen geknüpit haben” Im
11 a  r 1LUN die otzer Abhbtei:en S{ Arnulph,
Gorze und d1ie Touyler St Aper Urc ihren gemeinsamen
Abht und Reiormator, den groben ilhelm VOll ST Benigne
ın 1j01, CHY miteinander verbunden6®3. Zeugen des geisti-
gemn Lebens iın ihnen S1Nd ohl der Berner Katalog un
zumal jener VOIl ST per Letzterer 1ST wichtiger,
weil OT sicher den modernen Buücherbestan wiederg1ibt.

Im 69 iinden WIr d1ie RTOr1 (1-
y Porphyrius, die Regulae astrolapsus, des Hermannus
GContractus er de utilitatibu astrolapsus, Hrisclan, 21in
COorDus dialecticae, Virgıil, Jerenz, DSallust, Boethius (De
consolatione philosophiae?), Juvenal, Pers1ius, Prudentius
Cu  z ÄAratore, ÄAr1lan, Donat, Boethius Musıica, In CaLegO-
r1äs un uper 1Sag0gas, den er Derliermen1as des Arı-
stoteles, also einen schr groben Teil des Mindener Bestandes

Grammatikern, Voeten un Dialektikern
n  IC Toul Aper ” ZUT Zeıit OS (vor

Cass1iodors Tripartıta historia un Orosius SOTGEeN TUr d1ie
Geschichte, Arator, Virgil, Ovid, Jerenz, Juvenal, Ävıenus
CUM Esop10 eT Hincmaro oT altarıo vertireien dıe ichtung,
C1n Buch |D72 astronom14, erberis De astrolapsu un De
abaco und O©  1US De arıthmetica un DDe MUuS1Ca die stiro-
NOMIE un Mathematik, Hrisclan in vielen Bänden und Wüna
die Grammatik, (C'icero d1ıe Rhetorik An Prosaijkern cn
WIr neben (Cicero allus Besonders interessant 1St da Ver-
zeichniıs der Dialektik 18 LLUT die JalNze Logıica VOeiUus
des Aristoteles nNe der op1 C1iceros SINd vorhanden,
ern auch die Kommentare des DBoethius en diesen
Schriften neben den selbständigen Schritten De divisione ei
diTfiniıtione, e tOPICIS differentiis, De CategoriCIs oT NyYyDO-
eT1CIS Sy1logismis, De trinıtate Hier tinden WITr auch Lan-
TaNCUus De dialectica, das ohl den Mindener QOuestiones
Lantirancı entspricht. AMartianus Capella darf natürliıch
N1ıC ichlen Die Übereinstimmung miI1t dem gleichzeitigen
Mindener Matalog könnte kaum gröbher SC1IN.

57
6 A 887 : 902 ; 076

Becker IL 4 > z
i 68, 95
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Äus all diesen Zeugnissen dürien WI1r schlieben, daß IMn
Sachsen, Franken, Bayern un Lothringen der höhere NEC!-
FLC. jener eit IM wesentlichen gleich W  R Dieselben Fa-
cher,' dieselben Schulauktore begegnen uns Der nter-
r1C LUmMTIabte 1TriVv1UMmM,; Quadrıvium und Poesie, wobel e  1  n
Zuge der Zeıt entsprechend Grammatık, Dialektik uınd
Poesie den Löwenanteil erhielten Von hier aQusS versiehen
WIr, daß da c un N 1171 Gegensatz ZUT TO1gen-
den Zeit Vie1E gute Stilisten autiwelist un daßb iM
I die werdende Scholastik mächlig sıch
konnte;: iın den Dom- und Klosterschulen des I R
WUurde SiE geboren und genährt SO nat der bescheidene

wundener Katalog üuber d1ie Wesersta 1n das Sachsen-
and Hinaus in d1ie weite Welt fruhmittelalterhicher deuischer
Kultur geführt. RW1 ist 11 ater1a schr lLückenhait
Un verstireut; © reicht aDer nin, das Wehen Jebendigen
TeDenNs und 1Ssens spuren. Fur die Sachsen 1st 12$

bewundernswerter, a  S S1:C S etzter deutscher Stamm
dem COQhristentum und griechisch-römischer ildung siıch U1 —
schlossen. och E1 Beobachtung drängt sich selbhst Dei
dieser Wwen1g umTtassenden Untersuchung aut Die VO  _ en
alsern jener Zeıt ernannten Bischöfe, N1C spiten Söhne
des eintfachen Volkes, grobenteils geist1g hoc  hstehende
Männer, oit ehemalige Domscholaster, die Tur die Ausbil-
dUunNg ihres KMlerus auts EeSTEe sorgien, vieilleich mehr als d1ıe
später VON den standesherrlichen apiteln gewählten HOCH-
adligen Bischötfe Wollen wır d  1 deutsche Kırche 117 Tln
Jahrhundert gerecht beurteilen, dürien WIr NıcC UT
Simonie und Hriestereche denken, WIr  e mussen UNSEetTE ugen
auch al die alluberall aufsteigenden Bestrebungen Z gel-
stigen un sittlichen Mebung VON A lerus und O1k richten,
deren Widerschein UNs AUS den Schriften mancher wacke-
Ter Gelehrten, Geschichtsschreiber, Kanonisten un 1He0-
ogen, AdUuUSs den Zl 'Feil NOCch erhaltenen äizen der DOom-
un Klosterbibliotheken, AuUSs den Domsakristeien un nicht
uletzt Von den romanıschen WDomen {  %\  el] leuchtend en-
trahlt


